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Winner Spedition und Kombiverkehr 

<<Ich habe 

meinen Traumberuf>) 

Gudrun Winner-Athens ist geschäftsführende Gesellschafterin des mittelständigen 

deutschen Familienunternehmens Winner Spedition in Iserlohn und Vorsitzende des 

Verwaltungsrates der Gesellschaft für Kombinierten Verkehr in Frankfurt. Ihre Karriere 

ais dritte Generation schien vorbestimmt. <<Trotzdem hätte ich wohl vieles nicht erreicht, 

wenn ich nicht über Jahre zielorientiert, diszipliniert und gut gearbeitet hätte>>, sagt sie. 

Gudrun Winner-Athens, Sie sind cine 

von wenigen Frauen in einer Führungs- 

position in der Transportbranchc. War 
der Weg schwierig? 

Eindeutig ja, obwohl ich in das von 

meinem Grossvater gegründete Transport- 

unternehmen sozusagen hineingeboren 

wurde. Während der ersten zehn Lebens- 

jahre habe ich auch im Firmengeb~iude 

gcwohnt. Lastwagcn und Warenumschlag 

sind mir seit Kindertagcn vertraut. Aber 

cntscheidcnd für einen erfolgreichen Wer- 
degang in dieser Branche sind das Interes- 

se am Thema Spedition und Logistik, eine 

fundierte Ausbildung sowie Leistungswil- 

le, Durchsetzungsverll1ögen und bchliche 

Kompetenz, insbesondere aIs aufstrcbende 
Tochtcr im elterlichen Betrieb. 

Mein Vater hat einen grossen Anteil an 

meiner beruflichen Entwicklung und mir 
bereits während des Studiums dcr Wirt- 
schaftwissenschaften die Bereiche des 

Unternehrnens näher gebracht. Er nahll1 
mich zu den Gesellschafterversamm- 

lungcn des Kombiverkehrs mit. 1984 

wurdc ich zur Mitgeschäftsführerin des 

e1terlichen Unternehmens ernannt, seit 

1995 fuhre ich den Betrieb gemeinsam 

mit ll1einem Cousin Willi Winner. AIs 

. 
ich 1990 in den Kombiverkehr-Verwal- 

tungsrat gewählt wurde, habe ich auch 
diese HerausfordefUng gerne angenom- 

men. 2000 wurde ich stellvertretende 
Vorsitzende, seit 2002 sitze ich dem Ver- 
waltungsrat vor. 

Was hat den Erfolg begünstigt? 

Freude und Interesse an der Arbeit und 
das Geschick, die Aufgaben erfülgreich zu 

erfOllen. Unabdingbar sind auch Beharr- 
lichkeit und konsequentes Arbeiten. 
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Üben Sic heute Ihren Traumberuf aus? 

Uneingeschränkt:Ja. Weil Beschaffungslo- 

gistik, Lagerhaltung und Distributionslo- 

gistik spannende internationale Themen 
sind und unseren Kunden Wettbewerbs- 

vorteile verschaffen. Zudem pflege ich 

Kontakte in sämtliche Kundenmärkte und 

habe dadurch mein gesamtwirtschaftliches 

Verständnis sehr erweitert, was wiederum 

unserem Unternehmen zugute kommt. 

Habcn Sie ein berufliches Vorbild? 

Mein Vater. Ich lube auch heute noch ein 

sehr gutes Verhältnis zu ihm. lch bewun- 
dere ihn ais Mensch und Persönlichkeit 

wegen seiner Disziplin und der Fähigkeit, 

im Sinne des U nternehmens die eigene 

Meinung konsequent zu vertreten und 
die eigenen Zielc zu verfolgen. Ich schät- 

ze sein Problembewusstsein und die Fä- 

higkeit, Dinge aur den Punkt zu bringen 

und, auch wenn es wehtut, den Finger in 

die Wunde zu legen. 
- 

UIRR 

Intermodal ' 

Kombiverkehr spürt Gegenwind 
Mussten Sie ais Frau fUr die Karriere 

mchr leisten ais ein Mann? 

Meiner subjektiven Wahrnehmung nach 

schon. Ob ich objektiv gesehen rnehr lcis- 

ten musste, kann ich nicht sagcn. Schwie- 

riger ais ein Mann hatte ich es aber mit Si- 

cherheit, ais es darum ging, aIs junge Frau 

und Unternehmerin ein gutes Nctzwerk in 

einer von Männern dominierten Branche 

aufzubauen. Letztlich zählen in der Wirt- 
schaft aber Leistung, Ergebnis, eine gute 

Bilanz - egal ob diese von einern Mann 
oder einer Frau zu verantworten sind. 

Nicht nur die Konjunktur macht dem Kombiverkehr zu schaffen, auch Gigatrucks und 

Lärmvorschriften könnten in der Branche zu Problemen führen. Das wurde an der Jahres- 

versammlung der UIRR, der internationalen Vereinigung der Gesellschaften für den Kombi- 

nierten Verkehr Schiene-Strasse, in Brüssel bekannt. Thema war die Wirtschaftskrise. 

Für den kornbinierten Verkehr war das 

lctzte Jahr gar nicht so schlecht: Bis Sep- 

tember verzeichnete die Kombi-Verei- 

nigung UIRR noch einen Zuwachs der 
Nachfrage um 7%. <<Ab Oktober setzte der 
Abschwung in der Branche ein, sodass auf 
das ganze letzte Jahr gesehen insgesamt 

nur ein Wachstum von 2% resultierte>>, er- 
klärte der UIRR-Vorsitzende Rudy Colle 

an einer Medienkonferenz im Anschluss 

an die Jahresversammlung in Brüssel. 

Dabei habe der begleitete Verkehr einen 

Zuwachs von 10%, der unbeglcitete Ver- 
kehr ein Plus von 1 % erwirtschaftet. (<Ins- 

gesamt haben dic UIRR-Gescllschaften 

mit ihren KV-Angeboten letztesJahr noch 
3 Mio. Lkw von der StI'asse auf die Schie- 

ne gebracht>>, sagte Generaldirektor Mar- 
tin Burkhardt. 

Führen Frauen anders ais Männer? 
!ch persönlich versuche, kollegial und irn 

Konsens mit meinem Team zu fuhren. 
!ch glaube, dass Frauen anders fuhrcn, da 

sie intuitiver sind und ein ausgeprägteres 

Gespür fur interpersonelle Verflechtungen 

haben. 

Was ratcn Sic jungen karrierewilligen 

Fraucn? 

Eine junge Frau, die Karriere machen will, 

sollte eine qualifìzierte, umtlSSende Aus- 
bildung anstreben, Fremdsprachen lernen 

und am Arbeitsplatz konsequent durch 

Leistung überzeugen. Zudem sollten sozi- 
ale Kompetenz und Teamfähigkeit keine 

Fremdwörter für sie sein. 

Einbussen bis zu 25% 

Doch trotz dieser erfi-eulichen Entwick- 

lung spürt der Kombi-Verkehr den Ge- 
genwind seit Anrang J ahr 2009 stark: Die 
Baisse, die im Herbst des vergangenen 
Jahres Einzug hielt, hat sich im ersten 
Q1artal massiv verschärft. Gemäss Colle 
ging in den ersten drei Monaten dieses 

Jahres die Nachfrage il11 unbegleiteten 

1 
1 
'. , , 

, 

, ! 

T 

1: 

kombinierten Verkehr zwischen 20% und 

25% und il11 begleiteten kombinierten 
Verkehr um 10% bis 12% zurück. <<Eine 

solehe Entwicklung hat der kombinierte 

Verkehr Schiene-Strasse bisher nicht er- 

lebt>>, kommentierte Colle. Der KV sei in 

den letztenJahrzehnten kontinuierlich im 8 
zweistclligen Bereich gcwachsen. Colle: ~ 
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<<AlIein in den letzten 15 Jahren hat sich l! 

der internationale Verkehr verdreifacht.>> Die Krise bringt dem KV eine sinkende Nachfrage. 

Kosten senken ist zwingend 

Gemäss UIRR geht es nun darum, lang- 

fristig Schäden zu vermeiden. Die Mög- 
lichkeiten der KV-Operateure, Massnah- 

men zur Kostensenkung zu treffen, seien 

begrenzt. (<Um möglichst unbeschadet 

aus der Krise zu kommen, müssen jetzt 

bessere Bedingungen geschaffen werden, 
indem die Lasten und Zugangskosten ge- 
senkt werden müssten. Dabei sind aIle ge- 

fordert: KV-Anbieter, Politiker sowie die 

Infrastrukturbetreiber mit ihren Trassen- 

preisen>>, meinte Colle. ((Die Krise setzt 

vielen Eisenbahnunternehmen stark zu. 
Gelingt es nicht, die Kosten ZlI senken, 

müssen wohl noch mehr Züge storniert 
werden>>, so der UIRR-Vorsitzende. Der 
Kombi-Vereinigung seien im Moment die 

Hände gebunden. Das EU-Parlamcnt sei 

eben erst neu bestellt worden und noch 

stünden nicht aile neuen Ansprechpartner 

in der Politik fest, so Colle. <<Daher ist cs 

momentan für uns schwierig, Branchen- 
appelle geziclt zu deponieren.>> 

Nicht nur Krise bedroht KV 

<<Nicht nur die Krise stcllt eine Bedro- 
hung für den kombinierten Verkehr dar>>, 

erklärte Rudy Colle wei ter. Es gäbe ver- 
schiedene Entwicklungen, die dcm KV 
schaden könnten. So sei die Bedrohung 

der Gigaliner noch nicht yom Tisch. Neu- 
ere Studien behaupteten doch tatsächlich, 
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Warum gibt cs noch immer sowenig 

Frauen in Führungspositionen? 

Frauen müssen sich meist bewusst für cine 

Karriere oder fur die Familie entscheiden, 

wobei Frauen sehr oft Haushalt und Kin- 

dererzichung den Vorrang geben. leh sel- 

ber konnte Familie und Karriere gut l11it- 

:E einander vereinbaren, weil mich meine 

~ Mutter in der Erzichung und 13etreuung 

g; meiner mittlerweilc 21-jährigen Tochter 

1 ~ sehr unterstützt hat. Generell meine ich, 

, 3" dass Frauen, die beruflich weiterkommen 

Gudrun Winner-Athens Vorbild ist ihr Vater. und Mutter sein wollen, eine Doppclbe- 

lastung meistern müssen. Diese Balance 

wird auch in Zukunft schwierig sein. 

Portsetzllng S. 48 

lm Zentrum der Westschweiz 

PESA Port-Franc et Entrepôts de Lausanne Chavornay 
1373 Chavornay - Schweiz Vallorbe - Grenzbüro 
Tel.: +41 244429999 Tel.: +41 21 84339 65 
Fax: +41244429995 Fax: +41218433930 

E-mail: info@pesa-chavornay.ch 

Haben Frauen heute die gleichcn Chan- 

cen wie die Männer? 

Grundsätzlich ja, in der Praxis leider nicht 

1111 mer. 

. Zollabfertigung 

. Container Terminal 
· Logistik Interface 

Viclen Dank fùr das Gespräch. 

(Ïfllldifl Benetti 

www.winncr-spcdition.dc 
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die Einführung von grösseren Lkw würde ökologisch, 

äkonomisch und punkto Sicherheit Vorteile bringen. 

<<Diese Schlussfolgerungen stellt die UIRR in Frage. Ein 
Gigaliner verbraucht mehr Treibstoff ais Sendungen irn 

kombinierten Verkehr. Und durch sein höheres Gewicht 
sind auch schwerere Unf,ille auf den Strassen zu erwar- 
ten>>, 50 Burkhardt. 

Eine zusätzliche Belastung für den kombinierten Ver- 
kehr könnten zudem mögliche zukünftige Auflagen bezüg- 
lich Lärmschutz sein. ((Derzeit wird diskutiert, ob entlang 

bestimmter Schienenkorridore maximale Lärmvolumina 
defìniert würden. Auf solchen Strecken dürften dann etwa 

entweder ein lauter oder zehn !cise Züge fahren. Ausser- 

dem steht auch die EinfUhrung von lärmdifferenzierten 

TrassenpreÎsen zur DÎskussÎon", erklärte Burkhardt. Zur 
Lärmminirnierung könnten Züge mit modernen Brems- 

systernen nachgelüstet werden. <<Die Frage ist nur: Wer 
soli dieses teure Nachlüsten oder auch andere teure Lärm- 

schutzmassnahmen bezahlen?>>, so der UIRR-Generaldi- 
rektor. Der Staat investiere bislang nur in die Infrastruk- 

turen und gäbe keine Unterstützung fUr ein Nachrüsten 

der Waggons. 

Marco-Polo-Gelder anders verteilen 

Yom Marco-Polo-Projekt, mit dem die EU die Verlage- 

rung des Verkehrs von der Strasse auf die Schiene forde- 

re, sei fur ein Nachrüsten lärmarmer Bremssysteme oder 
andere Lärmschutzmassnahmen keine fìnanzielle Unter- 

Der Kombiverkehr hat es la ut UIRR nicht nur wegen der Krise derzeit nicht leicht. 

stützung zu bekommen. Auch Umstrukturierungsprojekte würden nicht 

unterstützt. <<Dabei wären gerade solche Projekte während der Krise mit 
dem rückläufìgem Transportvolumen cine sinnvolle Förderung>>, betonte 

Burkhardt. Zudem sei !ctztes Jahr mangcls Projektanträgen nur etwa die 

Hälfì:e des 59-Mio.-EUR-Budgets überhaupt ausgeschöpfì: worden. Burk- 

hardt: <<Auch wenn die EACI, die Executive Agency for Competitiveness 

& Innovation, auf ihre diesjährige Ausschreibung genügend Projektean- 

träge erhalten hat, um das Budget auszuschöpfen, heisst das noch nicht, 

dass dies so auch geschehen wird. Denn in der Praxis lassen sich nicht 

immer aile Vorhaben wie geplant umsetzen. Nicht verwendete Gelder 

könnten in Umstrukturierungs- oder Lärrnschutzmassprojekte investiert 
werden.>> Claudia Bmeui 

www.U1rr.com 

----1 r Kleine Gesellschaft;n nicht mehr-i;;;-;r~altungsrat 

An der Jahresversammlung hat der UIRR-Rat seinen Verwaltungsrat von acht auf fünf Mitglieder reduziert. Damit sind nun erstmals nur die grossen 

Kombi-Unternehmen in der Leitung der Vereinigung vertreten. <<Das ist ungewollt, hat sich aber aus unseren Wahlregeln ergeben>>, erklärte UIRR-Vorsit- 

zende Rudy Colle. Für die Wahl ist die Zahl der Stimmen der Gesellschafter ausschlaggebend. Dabei sind 50% der Stimmen auf aile Gesellschafter gleich 

verteilt, der Rest sind Leistungsstimmen, die sich nach dem finanziellen Beitrag zur Vereinigung errechnen. Und dieser wiederum berechnet sich nach dem 

abgefertigten Verkehrsvolumen. 

<<Für die kleinen Kombi-Operateure in der UIRR bedeutet das Wahlresultat aber nicht, dass sie nun nicht mehr in der Vereinigung mitreden können>>, 

betonte Colle. Die kleinen Gesellschafter seien in der UIRR nach wie vor operativ gut eingebunden und würden in verschiedenen Projekten mitarbeiten. 

Der Verwaltungsrat würde sich aber trotzdem noch Gedanken machen, wie die kleinen künftig noch stärker in die Entscheidungsfindung eingebunden 

werden könnten. 
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Skycooler weitet Vertriebsnetz aus 

Das Leasingunternehmen Sky- 

cooler, das sich auf die Vermie- 

tung von Luftfi-acht-Kühlcon- 

tainern spezialisiert hat, hat 

Anfang Juni die CEL Aviation 
Ltd. Mauritius, zu ihrem Ver- 
kaufsvertreter fur die Region 

Indischer Ozean (Mauritius, 

Madagaskar, Komoren, Mayot- 

te, Reunion) ernannt. Die mit 
Trockeneis gekühlten RKN- und 

RAP-Container von Skycooler eignen 
sich hervorragend fUr den Transport von 
temperaturempfìndlichen Waren wie Fisch, Blu- 

men, Früchte und Gemüse, die von den lnscln in den 

Mittleren Osten und nach Europa transportiert werden. 
Anfàng des Jahres hatte Skycoaler Delta Express in Kairo 
ais Vertreter in Ägypten nominiert. 

Das Unternehmen verhandele ausserdem intensiv mit 
verschiedenen US-amerikanischen Fluggesellschaften, 
die Skycaoler-Luftfrachtcontainer für den Transport von 
FrÎsche- und Tidkühlprodukten von Grossbritannien zu 
Feriendestinationen În der Karibik nutzen möchten, er- 
läuterte Yerkaufsdirektor Graham Walters. 

www.ceIaviation.com ; www.skycooler.com 

Fedex mit neuer Transportlösung 

für Perishables 

Der US-amerikanische KEP-Dienstleister Fedex möchte 

seinen Marktanteil im Life-ScÎence-Segment ausbauen. 
Daher unterzeichnete er kürzlich ein Abkommen mit 
Cryo Port Systems Ine. zur Nutzung einer neuen Trans- 

portlösung für Waren, die bei Temperaturen von unter 
-15" C bdôrdert werden rnüssen. Beide Unternehmen 
wallen mît der innovativen Technologie den Transport 

van leicht verderblichen, temperaturempfìndlichen Gü- 
tem revolutionieren und gleichzeitig stärker an dessen 

kontiunierlichem Wachstum teilhaben. 

Cryo Port ist ein Hersteller von Verpackungslösungen 

fur temperaturempfìndliche Produkte der Biotechnologie 

und Biopharmazie. Die Cryo- Port- Express-Shipper-Ver- 

packungslösung basiert aut Behältern, die mit flüssigem 

Stickstoff gefüllt werden. Sie halten die lnnenternperatur 
bei unter -15' C fur bis zu zehn Tage. 

Die Behälter werden komplett mit Stickstoff gefullt, 

von Cryo Port an die Kunden gelicfcrt, die ihre Produkte 

nur noch hineinlcgen müssen. Fedex sorgt dann fur die 

Abholung und den weltweiten Weitertransport bis zum 
Ernpfånger. 

lm Gegensatz zum Produktversand mit Trockeneis 

rnuss das Kühlsubstrat nicht unterwegs spätestens aile 48 

Stunden ernellert werden. Es gibt keine Mengenbeschrän- 

kungen (Trockeneis gilt aIs Gcfahrgut) beim Lufì:transport. 

Allsserdem entfållt das Problem der Entsorgllng sowie das 

Isoliermaterial- und Kartonagenmanagement. 

www.cryoport.com; www.fcdcx.com 
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Kühlcontainer kommen in der Luhfahrt immer stärker zum Einsatz. 
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B~~õng 
ln Ost- und Südosteuropa 

Mit internationalen Partnern können Sie nur gewinnen. Unsere lilngjährigc 

Erfahrung in Ost- und Südosteuropa machtuns zu Spezialisten in dlesen 

Märkten. Egill ob Trilnsport. Lagerung oder komplexe Logistikkonzcptc gcfordert 

sind. unser Know-how wird zu Ihrern Wettbcwcrbsvorteil - WEL1WEIT_ 
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